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Frauen allein.
Schön aber gefährlich sind die Früchte der Frauen-Selbständigkeit, die von
der früheren Frauengeneration unter so heißen Kämpfen errungen wurde
Schön, — denn in Beruf und Privatleben gibt es jetzt eine Menge neuer
fruchtbarer Möglichkeiten; gefährlich, — denn wer a gesagt hat, muß audi

b sagen und mit dem geschützten Zuhausesitzen bei Muttern ist es gründlich vorbei. Die Frauen müssen sich nun manchen Wind um di;
Nase wehen lassen, den sie gar nicht ungern im warmen Zimmer vorübergehen ließen. Aber ein Zurück gibt es jetzt nicht mehr.

Ein Raum in dem Heim des «Reichsbundes geschieden:
Frauen» : eine in Scheidung lebende Frau erhält uner
geltliche juristische Beratung durch eine Rechtsanwäh:

Bild links: Die öffentliche Kundgebung des Bundes im

Berliner Rathaus am 9. Dezember. Auf dem Podium

eine Professorin, eine Rechtsanwältin, eine Aerztin unci

eine Vertreterin des nicht berufstätigen Mittelstanc : >

Feldmesse für die finnischen Soldatinnen vor der Nikolai-Kirdhe in Helsingfors: Ein Mitglied der Lotta Svärd hin
die Festrede. Auf den Fahnen das faschistische Hakenkreuz

«Lottas» auf dem Marsdi zu einer Felddienstübung

Ais sich 1918 Finnland von Rußland löste und weißgardistische finnische Regimenter gegen die Bolschewik!
kämpften, bildete sich auf den Schlachtfeldern spontan eine Frauen-Armee, die vor kurzem von der faschistische
Lappo-Regierung von neuem formiert und als «Lotta Svärd» (Frauen-Armee) konstituiert wurde. Währen-.
Sowjet-Rußland von seinem ursprünglichen Prinzip der Frauenregimenter immer mehr abkommt, nimmt di:

Idee in Finnland ihren Fortgang.

In Deutschland hat sich in den letzten Jahren die Zahl der Scheidungen rapid vermehrt. Die geschiedenen Frauen haben
sich nun zu einem «Reichsbund» zusammengeschlossen, der sich mit dem sozialen, juristischen und wirtschaftlichen Schutz

der Geschiedenen befassen soll.
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Weihnachts-Vision in der Klubhütte
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